[image: image1.jpg]Bistum Wiirzburg



Referat Verkündigung und Liturgie
Postfach 11 03 32 | 97030 Würzburg

Fon: 0931-386-42-000 | Fax: 0931-386-42-099

E-Mail: liturgie@bistum-wuerzburg.de

Internet: liturgie.bistum-wuerzburg.de


Lesepredigt
Hochfest der Geburt des Herrn – Am Tag (25. Dezember 2022)
L1: Jes 52,7–10 | Aps: Ps 98,1–6 | L2: Hebr 1,1–6 | Ev: Joh 1,1–18

Ich hoffe, Sie hatten gestern Abend eine „gute Bescherung“. Die Geschenke sind ausgepackt. Manche wurden bzw. werden vielleicht schon verwendet. Manche bekommen noch einen besonderen Platz. Mit manchen muss man sich noch genauer beschäftigen.

Das Evangelium des heutigen Hochfestes der Geburt des Herrn ist aus dem Anfang des Johannesevangeliums. Es klingt wie ein Hymnus und wird auch als „Prolog“ bezeichnet, als „Vorspruch“. Es ist wie eine Ouvertüre. Betrachten wir mit diesem Prolog bei Tag das Geschenk der Heiligen Nacht:
„Alle Jahre wieder“ feiern wir die Geburt Jesu. Im Blick auf das neugeborene Baby in der Krippe im Stall wird heute aus dem Anfang des Evangeliums nach Johannes der Satz dazugelegt: Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt. (Joh 1,14)

Im altgriechischem Urtext wird vom Logos gesprochen: „Logos“ hat eine viel tiefere und gehaltvollere Bedeutung als das Wort: Es geht mehr um Logik, um geistliches Vermächtnis, um Prinzipien, um Weisheit.

Und im Judentum wird mit dem Wort immer auch eine Wirkung verbunden. Und das kennen wir ja gut aus dem Alltag, wie Worte wirken können.

Und  dieses Wort, das im Anfang bei Gott war, das Gott war, durch das alles geworden ist, in dem das Leben und Licht ist, dieses Wort ist Fleisch geworden: 

Und da liegt es wieder frisch geboren in diesem kleinen Baby Jesus: Da liegt das Wort, ohne das es nichts gäbe, ganz klein, zart und zerbrechlich. Es kann nicht sprechen, ist hilflos, angewiesen darauf, dass Menschen sich um es kümmern, es füttern, wickeln, beruhigen, wiegen, bewachen und behüten, annehmen und herzen. Da hatte Jesus Glück mit Maria und Josef, andere Kinder haben dieses Glück nicht.

Gott ist Mensch geworden. Das ist das tiefe Geheimnis von Weihnachten. „Gott teilt mit uns ein Menschenlos vom ersten Tag im Mutterschoß bis in die Nacht des Todes.“, wie es in einem Marienlied heißt (GL 528,2).

Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht Kinder Gottes zu werden. So hören wir weiter im Evangelium heute. Das eigentliche Geschenk von Weihnachten ist: Jesus, Gott selbst, das fleischgewordene Wort anzunehmen und aufzunehmen. 

„Wer tiefer erkennt, der liebt tiefer“, sagte einmal die hl. Katharina von Siena. 
Erkennen wir tiefer, was für ein großes Geschenk da in der Krippe liegt! Nehmen wir uns Zeit an der Krippe, schauen wir das Kind an, lassen wir uns anschauen! Berühren und berührt werden! Herzen und zu Herzen gehen lassen! Annehmen und aufnehmen! Und Jesus in mir wachsen und groß werden lassen! 
Der Säugling muss gefüttert werden, damit er wächst und groß werden kann. Was füttere ich in mir? Eben nicht Ängste, Wut, Enttäuschungen, Neid, Eifersucht, sondern Jesus in mir. Immer wieder, jeden Tag und mehrmals am Tag wie ein Stoßgebet leise sagen und beten: „Du bist da. — Du liebst mich. — Für mich bist Du Mensch geworden. — Du nimmst mich an. — Du bist in meinem Fleisch. — Du fühlst mit mir. — Du freust Dich mit mir und an mir. — Du leidest mit mir und manchmal auch wegen mir. — Du bist Licht und Leben. — Du bist da.
Auf diese Weise kann ich die gute Macht in mir spüren.

So kann ich ein echtes Kind Gottes werden.

So kann ich neu aus Gott geboren werden.

Gerd Greier

